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Bei der ersten mittleren Post - und Telegraphendienstprüfung
find u. a nachstehende Kandidaten für befähigt erkannt rvordenj:
Döt kling , Paul von Altensteig ; Maurer , Julius von,Nagold.

Die neue Bail-Ordrnmg.
Der Entwurf der neuen Bau-Ordnung ist nunmehr im

Druck erschienen. Die „Franks. Ztg." schreibt zu demselben:
Das Gesetz, dem eine umfangreiche Begründung beigegeben

ist, umfaßt 87 Artikel. Mit der Vorlage wird einem bereits
vor zwölf Jahren von der Abgeordnetenkammer ausgespro¬
chenen Verlangen Rechnung getragen. Diese Forderung hatte
ihren Grund vornehmlich in der zu wenig einfachen, den länd¬
lichen Verhältnissen nicht genügend angepaßten Gestalt der
alten, vor 35 Jahren entstandenen Bauordnung. Die Vor¬
bereitung des Entwurfs, der zum ersten Male im Jahre
1903 veröffentlicht und auf den Grund der eingelaufenen
Besserungsvorschläge erweitert worden ist, hat, wie die an¬
geführten Daten zeigen, ziemlich viel Zeit in Anspruch ge¬
nommen.

Das Gesetz sucht dem an die Regierung gerichteten Ver¬
langen nach Vereinfachung dadurch entgegenzukommen, daß
es den Gemeinden in dem Erlaß von ortsbaulichen Vor¬
schriften weiteren Spielraum als bisher lassen will, während
allerdings mit Recht im Hinblick auf die fortschreitende
Ausgleichung, wie sie durch die Ausbreitung der Industrie
bedingt wird, ein einheitliches Gesetz für Stadt- und Land¬
gemeinden beibehalten worden ist. Auf die Größe der Gemeinden
ist an einzelnen Stellen Rücksicht genommen worden. Das
Recht der Dispensation von den Vorschriften des Gesetzes
und der Ortsbaustatuten wird beibehalten, doch hofft die
Begründung, daß durch die zugelassene Differenzierung der
Vorschriften für städtische und ländliche Gemeinden die Zahl
der Dispensation sich überhaupt vermindern wird. Außer¬
dem werden die Dispensationsgesuche in Fällen, die lediglich
ortspolizeiliche Vorschriften betreffen, den Obcrämtern und
den diesen gleichgestellten Gemeindebehörden zugewiesen, so
daß der umständliche Weg an das Ministerium des Innern
in Zukunft wegsallen wird. Die Zuständigkeit der Gemeinde¬
behörden für die baupolizeiliche Genehmigung von Neubauten
soll erweitert werden, sofern eine Garantie dafür gegeben ist,
daß die Ortsbaubehörden von Privalintercssen unberührt sind.
Wie notwendig eine Erneuerung der Bauordnung ist, ergibt
schon der Umstand, daß die alte Bauordnung über die hygie¬
nische und soziale Seite des Wohnungswesens keine Vor¬
schriften enthält. Auch der neue Gesetzentwurf ist sehr vorsichtig
und stellt unserer Meinung nach das wirtschaftliche Interesse
der Grundbesitzer in den Vordergrund und läßt die Rücksicht
aus den Bodenwert gegenüber den gesundheitlichen und sozial¬
politischen Erwägungen, mehr als notwendig ist, zur Geltung
kommen. Immerhin ist anzuerkennen, daß er wenigstens im
allgemeinen den nach heutiger Anschauung freilich selbstver¬
ständlichen Grundsatz aufstellt, daß für den Zutritt von Licht
und Luft genügend gesorgt werden muß. Es kann dement¬
sprechend vorgeschrieben werden, daß ein Teil des Grundstückes
unüberbaut bleiben muß und daß ein bestimmter Abstand
von Nachbargebäuden oder der Grundstücksgrenzesestgehalten
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werden muß. Das Uebrige wird den Ortsbaustatuten über¬
lassen. Dabei soll aber auf die verschiedemn örtlichen
Verhältnisse, auf den Unterschied zwischen Stadt und Land,
zwischen alten, eng bebauten und neuen Ortsteilen, auf die
Bedürfnisse von Landwirtschaft und Gewerbe, auf das
Wohnungsbedürfnis besonders der Minderbemittelten und
auf die Wertverhältnisse der Baugrundstücke entsprechende
Rücksicht genommen werden.

Die Begründung gibt in gesundheitlicher Hinsicht der
offenen Bauweise vor der geschlossenen den Vorzug. Dieser
Vorzug aber besteht nur dann, wenn die Seitenabstände der
Häuser groß genug sind, um eine genügende Belichtung der
an den Seiten gelegenen Wohnräume Zu ermöglichen. Bei
dem von den Motiven vorgeschlagenen Mindestabstand von
6 Meter ist das freilich in hohen Häusern nicht möglich.
In dieser Hinsicht wird man, wenn wirklich einmal ein
Fortschritt gemacht werden soll, ein Stück weitergehen müssen.
Führen doch auch die Motive an, daß das sächsische Äau-
gesetz bei offener Bauweise einen Grenzabstand von mindestens
der Hälfte der eigenen Gesimshöhe, in der Regel nicht
weniger als 4 Meter (d. i. also ein Gebäudeabstand von
8 Meter) vorschreibt. Auch mit der zugelassenen Tiefe der
Höfe liegt es ähnlich. Die Motive konstatieren mit Recht, daß
die bisherigen Verhältnisse völlig unzulänglich sind. Besonders
in den großen Städten hat teilweise eine Ueberbauung des
Bodens stattgefunden nnd findet auch jetzt noch statt, die
lediglich dem wirtschaftlichen Vorteil des Grundbesitzers
entspricht, allen Ansprüchen der Hygiene und Aesthetik aber
ins Gesicht schlägt. Es wird, da nun einmal auf bestehende
Verhältnisse Rücksicht genommen werden muß, eine geeignete
Abstufung in der Bebauung vorgeschlagen, die zugleich von
wesentlicher Bedeutung für die Befriedigung des Wohnungs¬
bedürfnisses der Minderbemittelten sei. Dabei wird ange¬
regt, durch ortsbaustatutarische Vorschriften eine zu dichte
Bebauung neuaufgeschlossenenBaugeländes zu verhindern.
Anzuerkennen ist, daß der Bau von kleinen Häusern gegen¬
über Massenmiethäusern erleichtert werden soll und direkt
der Grundsatz ausgesprochen wird, daß das „Massenmiethaus
keine Förderung von Baupolizeiwegen verdient". Mit der
stärkeren Individualisierung steht es in einem gewissen Zu¬
sammenhang, wenn als Regel festgesetzt wird, daß die Häuser
nicht höher sein dürfen, als die Straße breit ist. Nur in
den alten, mehr für gewerbliche Zwecke benutzten, engstraßigen
Stadtquartieren können unter gewissen Voraussetzungen bis
zu 4V- m höhere Häuser zugelassen werden. Wohnhäuser
dürfen nirgends höher als 20 m sein, Wolkenkratzer find
also in Württemberg ausgeschlossen. Auch für die Be¬
schaffenheit, Lage und Größe der zum Wohnen bestimmten
Räume wird verlangt, daß sie den Anforderungen der Ge¬
sundheitspflege genügen.

Wie um die Hygiene, so hatte sich die alte Bauordnung
auch um die Aesthetik nicht gekümmert. Die neue Vorlage
kommt den Bestrebungen in dieser Richtung dadurch ent¬
gegen, daß sie den schablonisierendenBaulinienzwang auf¬
hebt und dem Bauenden gestattet, hinter die Baulinie zurück¬
zugehen. Ferner aber wird auch verlangt, daß auf den
Charakter historischer Bauwerke bei Errichtung von Neubauten
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Rücksicht genommen wird, und daß die Eigenart eines
Städte- oder Landschaftsbildes nicht verunziert werden soll.
Es ist in dieser Hinsicht viel gesündigt worden, aber auch
das Streben nach der entgegengesetzten Richtung kann Uebel-
stände mit sich bringen, und eine historische oder altertümelnde
Schablone da anwenden, wo vielleicht die lebendige Eigen¬
art eines modernen Architekten wohl tun würde. Soweit
es sich darum handelt, eine protzenhafte Stillosigkeit zu
vermeiden, oder vandalische, bisweilen aus reiner Gewinn¬
sucht entspringende Geschmacklosigkeiten hintanzuhalten, ist
der Grundsatz jedenfalls gesund, und die Motive legen die
Bestimmungen auch wesentlich in dem Sinne aus, daß sie den
künstlerischen und ästhetischen Bedürfnissen zu ihrem Rechte
verhelfen soll. Die Vorlage, die immerhin modernen Ge¬
danken Berücksichtigung zu verschaffen sucht, wird den Landtag
voraussichtlich sehr eingehend und, wie es bei uns in solchen
Dingen üblich ist, lange beschäftigen. Hoffentlich kommt
aber schließlich ein brauchbares Gesetz zur Verabschiedung.

politische Hlsbersicht.
Der Kaiser empfing am Montag aus Anlaß des

Geburtstags des Zaren den russischen Botschafter und alle
übrigen Mitglieder der Botschaft. Am Vormittag nahm
der Kaiser mit dem Kronprinzen, allen sonst in Berlin an¬
wesenden Prinzen und mit großem Gefolge an dem Stif¬
tungsfest des Lehr-Jnfanterie-Bataillons, dem sogenannten
Schrippenfest teil. Nach einem Feldgottesdienst schritt der
Kaiser die Front des Bataillons ab, sodann nahm er mili¬
tärische Meldungen, u. a. die des aus Südwestafrika zurück¬
gekehrten Generalsv. Deimling entgegen. Bei der üblichen
Speisung der Mannschaften brachte der Kaiser ein dreifaches
Hurra ans die Armee aus. Am Mittag fand beim Kaiser
zu Ehren des Zaren eine Frühstückstafel statt.

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Er¬
nennung des Chefs der Reichskanzlei, Geheimrat von
Löbell , zum Unterstaatssekretär in der Reichskanzlei, des
Geheimrats von Schwartzkoppen zum(neugeschaffenen vierten)
Direktor im Auswärtigen Amt, des Geheimen Oberregier¬
ungsrats Guenther zum Vortragenden Rat in der Reichs¬
kanzlei und die Emennung des Geheimen Legationsrats
und Vortragenden Rats im Auswärtigen Amt, Dr. Theodor
Seitz, zum Gouverneur von Kamerun.

Am Montag feierte der Dreibnndsvertrag
sein 24jähriges Bestehen. Das genaue Datum der Unter¬
zeichnung ist freilich ebensowenig wie der Inhalt des Ver¬
trags jemals bekannt gegeben worden. Aus gelegentlichen
Aeußerungen beteiligter Staatsmänner konnte man indessen
schließen, daß die Unterzeichnung des Vertrags am 20. Mai
erfolgt ist.

Der Bundesrat erteilte seine Zustimmung zu
den vom Reichstag zu dem Reichshaushallsetat und zu den
Etats für die Schutzgebiete aus das Rechnungsjahr 1907
sowie zu den dazu gehörigen Gesetzentwürfen gefaßten Be¬
schlüssen. Ebenso wurde dem Entwurf eines Gesetzes betr.
Aenderung des Reichsbeamtengesetzesvom 31. März 1873,

Das Testament des Bankiers.
Kriminalroman von A. M . Barbonr.

Autorisiert . — Nachdruck verboten.
(Fortsetzung.)

Bei diesen mit einem gewissen Pathos gesprochenen
Worten horchte Skott unwillkürlich scharf auf und kritzelte,
nachdem er Wilsons Gesicht einen Moment sinnend betrachtet
hatte, hastig einige Worte auf einen Zettel, den er Herrn
Sutherland reichte. Beide wandten dann dem Zeugen be¬
sondere Aufmerksamkeit zu.

Sein Zeugnis wich wenig von den Aussagen ab, die
Hardy und der Portier gemacht hatten.

Als nächster Zeuge erschien das Stubenmädchen Kathi
Bnen, eine junge Jrländerin. Sie trat sehr ruhig und
sicher auf und beantwortete die an sie gerichteten Fragen
mit einer Kürze und Bestimmtheit, als wenn sie ihre Aus¬
sage reiflich erwogen und vorher einstudiert hätte.

„Hatten Sie die Wohnzimmer Herrn Mainwarings zu
besorgen?"

„Ja ."
„Auch vorgestern verrichteten Sie Ihren Dienst wie

gewöhnlich?"
„Gewiß."
„Sahen Sie Herrn Mainwaring im Laufe dieses

Tages?"
„Ich begegnete ihm zweimal auf dem Flur."
„Wann zum letztenmale?"

. „Etwa um zwei Uhr nachmittags."
* „Wann hörten Sie von seinem Tode?"

„Morgens gegen sieben Uhr. Ich fegte zu der Zeit
die obere Halle und hörte auf einmal ein Hin- und Her¬
rennen, als ob etwas Besonderes geschehen wäre. Da lief
ich schnell hinaus und stieß auf den Portier, der mir im
Vorübereilen zurief, der Herr wäre ermordet. Er lief
durch die Bibliothek nach dem Turmzimmer, und ich folgte
ihm. Dort sah ich den Herrn liegen, blieb aber nur einen
Augenblick, weil es mich zu sehr schauderte."

„In Ihrer Bestürzung sahen Sie sich wohl nicht viel
um, als Sie durch die Zimmer Herrn Mainwarings kamen,
oder fiel Ihnen da etwas Ungewöhnliches auf?"

„Nicht daß ich wüßte."
„Und später auch nicht?"
„Nein, in diesen' Zimmern nichts."
„Nun? Aber in anderen vielleicht?"
„Ja ."
„Erzählen Sie doch."
„Als sich meine Aufregung etwas gelegt hatte, ging

ich wieder an meine Arbeit. So kam ich auch in das
Zimmer von Herrn Skott. Dort fiel mir Verschiedenes
auf; vor allem das, daß er nicht im Bett geschlafen hatte.
Dann lagen auch seine Sachen sehr unordentlich umher und
ganz gegen seine Gewohnheit hatte er die oberste Lade der
Kommode verschlossen und den Schlüssel abgezogen. Dieser
steckte erst wieder, als der Herr Sekretär nach der Stadt
gefahren war."

„Wann war das?"

„Nachmittags, gleich nachdem hier das Verhör be¬
endet war."

„Sahen Sie Herrn Skott am Tage vor Herrn Main¬
warings Tod?"

„Nein, ich weiß aber, daher sich den ganzen Nachmit¬
tag in der Bibliothek eingefchlossen hatte, nachdem die
Herrschaften ausgefahren waren."

„Woher wissen Sie, daß die Bibliothek verschlossen
war?"

„Ich ging gerade an ihr vorbei, als der Portier Herrn
Skott die Karte eines Herrn brachte, und da hörte ich, wie
die Tür aufgeschloffen wurde."

„Sahen Sie den Herrn, der heraufkam?"
„Nein!"
„Haben Sie den Sohn von Frau La Grange gestern

vormittag im Hause gesehen?"
Die Zeugin errötete leicht, erwiderte aber ganz unbe¬

fangen: „Ich glaube, ich bin ihmein- bis zweimal begegnet,
weiß jedoch nicht mehr recht wann."

„Andere haben ausgesagt, er wäre fast den ganzen
Vormittag außer Hause gewesen."

„Davon weiß ich nichts, ich habe mich nicht um ihn
gekümmert."

Weiteres vermochte die Zeugin nicht anzugeben, und
da es zwölf Uhr vorüber war, wurde eine Frühstückspause
gemacht.

Skott nahm, wie die Tage vorher, seinen Platz am
Familientisch ein, anscheinend ebenso gleichgültig gegenjkalte
Zurückhaltung wie finstere Gesichter. Nur Fräulein Carle-



dem Entwurf eines Beamtenhinterbliebenengesetzes und dem
Entwurf eines Militärhinterbliebenengesetzes in der vom
Reichstag beschlossenen Fassung zugestimmt . Der Entwurf
einer Eisenbahnfignalordnung und der Entwurf von Vor¬
schlägen zur Abänderung der Eisenbahnbau - und Betriebs¬
ordnung vom 4 . Nov . 1904 wurden den zuständigen Aus¬
schüssen überwiesen . Zustimmung fand der Ausschußantrag
betr . Bestimmungen über die Erbschaftssteuerstatistik.

In den Preisnotierungen für Getreide , nament¬
lich Brotgetreide , macht sich seit einiger Zeit eine ganz auf¬
fällige und sehr bedenkliche Steigerung geltend . Nun sind
in den letzten Tagen noch größere Massen Roggen und Weizen
nach Rußland exportiert worden , und diese neuesten Exporte
haben mit dazu beigetragen , den ohnehin schon bestehenden
großen Mangel an Getreide noch zu verschärfen . Es wird
nicht zu umgehen sein, den Ursachen dieses Mangels und
der enormen Preissteigerungen energisch auf den Grund zu
gehen.

Die angekündigte Antwort des Erzbischofs
von Abert auf das Schreiben des Pfarrers Grandinger
ist dem liberalen geistlichen Kandidaten von Naila zuge¬
gangen . Sie hat folgenden Wortlaut : „Hochwürdigster
Herr Pfarrer ! Der in Ihrem Brief vom 7 . Mai kund-
gcgebenen Auffassung meines Schreibens vom 4 . Mai gegen¬
über muß ich daraus bestehen, daß ich das Aergernis in
den weitesten Kreisen des katholischen Volkes als gegeben
erachte , wenn Sie sich der liberalen Partei überhaupt , sei
es als wirkliches Mitglied , sei es als Hospitant anschließen.
Ihre übersandten Beilagen folgen anbei zurück. Euer Hoch¬
würden ergebener usw ."

Zur Förderung des Mittellandkanal -Projekts
ist dem preußischen Abgeordnetenhaus eine neue Vorlage
gemacht worden , die weitere 16 Millionen Mark zur Er¬
werbung von Grund und Boden fordert . Mehrere Millio¬
nen für den gleichen Zweck sind bereits im Wassergesetz
bewilligt.

Die Taufe des Prinzen von Asturien fand am
Sonnabend in Madrid nach dem üblichen Zeremoniell statt.
Nach dem Taufakt bekleidete der König den Täufling mit
den Insignien der Orden vom Goldenen Vließ , Karls III
und Jsabellas der Katholischen . Am Sonntag abend fand
im königlichen Schloß ein Festmahl statt , bei dem der König
in einem Trinkspruch seinen Dank für den Beweis der Zu¬
neigung aussprach , den die Souveräne dadurch gaben , daß
sie sich bei der Taufe des Thronfolgers vertreten ließen.
Bei der Ordensausteilung erhielt u . a . Prinz Friedrich Leo¬
pold von Preußen , der Vertreter des deutschen Kaisers , das
Großkreuz des Ordens Karls III.

Das Bandenunwesen auf dem Balkan nimmt
zu, jemehr der Frühling fortschreitet . So ermordeten
neuerdings bulgarische Banden in Monastir den Vorsteher
der dortigen serbischen Schulen und der Kirchen Michails.
Die Kasa Monastir sollte durch eine bulgarische Bande
wegen ihres Uebertritts zum Patriarchat gestraft werden;
griechische Banden überfielen aber die Bulgaren und töteten
25 Manu . Starke griechische Banden sind abermals in
Mazedonien eingebrochen . Ferner ist in Saloniki ein bul¬
garischer Kaufmann von Unbekannten im Griechenviertel
erschossen worden , und bei Monastir fielen vier griechische ?
Bauern in einen Hinterhalt und wurden ermordet . Zwei
wurden in geringer Entfernung von der Stadt gehängt aufge¬
funden,dieLeichenderbeidenandernwiesenzahlreicheMesserstiche
auf . Ein vertrauliches , an alle Botschafter gelangtes Rund - !
schreiben gibt einen Einblick in die ausgedehnte Ansammlung
von griechischen Banden bei Trikala und Kalabatsch . Diese
werden vom Kloster Bithumi aus ausgerüstet . Bei Kamia
und Vengia haben bereits 200 Insurgenten in der Richtung
nach Kastoria die Grenze überschritten . Wie aus Sofia
gemeldet wird , nahm dort eine Mazedonierversammlung
eine Resolution an , welche die Signatarmächte des Berliner
Vertrags und die bulgarische Regierung auffordert , durch
entsprechende Maßnahmen der systematischen Ausrottung
des bulgarischen Elements in Mazedonien durch serbische,
griechische und türkische Banden Einhalt zu tun . Die Re¬
solution richtet ferner an die bulgarische Regierung das

ton zeigte dieselbe offene Freundlichkeit , die sie bisher für >
ihn gehabt hatte , und als sie ihm nach Beendigung des s
Frühstücks ein Zeichen gab , folgte er ihr mit freudiger Ge - i
nugtunng in ein Nebenzimmer . Dort ließ sie sich in einer
großen Fensternische auf einem Divan nieder und sagte mit
einer einladenden Handbewegung:

„Bitte , setzen Sie sich, ich wollte Ihnen nur , ehe wir
wieder zu der Verhandlung müssen, sagen , wie sehr mir die
Feindschaft aufgefallen ist, die Frau La Grange gegen Sie
zu hegen scheint; sie hat ja ein ganzes Heer gegen Sie ins
Feld geführt ."

Skott lächelte amüsiert . „ Meinen Sie wirklich , gnä¬
diges Fräulein , daß sie die Truppen kommandierte , die
gegen mich austraten ?"

„Gewiß meine ich das ; ich habe sehr genau beobachtet
und die feste Ueberzeugung gewonnen , daß die Leute unter
Führung von Frau La Grange standen und hauptsächlich
nach ihren Anweisungen aussagten ."

„Wenn ich nun aber erkläre , daß die mich belastenden
Aussagen wenigstens teilweise auf Tatsachen beruhen . Wie
dann ?"

„Nun , dann sage ich, daß an uud für sich ganz un¬
schuldige Tatsachen von einem geschickten, schlauen Gegner
recht gut so gedreht und dargestellt werden können, daß sie
nur scheinbar der Wahrheit entsprechen und zu einer scharfen
Waffe werden ."

(Fortsetzung folgt .)

Verlangen , besonders den Bestrebungen Serbiens eutgegen-
zutreten , welches mit Unterstützung der Türken durch Be¬
stechung und Verrat die Bulgaren allmählich ganz zu ver¬
drängen suche, um danach die Teilung Mazedoniens durch¬
zusetzen. Schließlich fordert die Resolution die revolutionäre
innere Organisation aus , mit allen Mitteln den Befreiungs¬
kampf wieder aufzunehmen.

Gagss -Weuigkeilen.
Aus Stadt uud Land.

Nagold , 23 Mai.

Meisterprüfungen . Bei den im Laufe dieses Früh¬
jahres am Sitze dev Handwerkskammer Reutlingen stattge-
sundenen Meisterprüfungen haben », a . mit Erfolg bestanden
und damit das Recht zur Führung des Meistertitels er¬
worben die Herren : Wilhelm Beutler , Bäcker iu Nagold;
Emil Stotz , Gipser in Altensteig ; Leonhard Dieterle,
Maurer in -Wildberg ; Ludwig Großmann , Schreiner in
Altensteig ; Karl Luz , Wagner in Altensteig und Johannes
Rometsch , Wagner in Teinach.

Die Erdbeeren blühen , noch wenige Wochen und
die roten Früchte werden zum Genuß einladen . Für den
Gartenbesitzer eine herrliche Zeit , wenn er frühmorgens die
taufrische , duftende Frucht pflücken kann . Der Städter
erhält die zarte Erdbeere leider selten in diesem unversehrten
Zustand , sondern meistens angestoßen , zerdrückt und man-
schig. Das kommt daher , daß die richtige Behandlung der
empfindlichen Beeren fehlt . Der praktische Ratgeber im
Obst - und Gartenbau bemüht sich seit Jahren , das Ver¬
senden und Verkaufen der Erdbeeren in kleinen Pfundkörb¬
chen allgemein einzuführen . Die Beere wird dadurch nur
um wenige Pfennige verteuert , aber es ist eine ganz andere
Frucht , die dem Käufer in dieser Aufmachung dargeboten
wird . — Auch in seiner neuesten Nummer bringt die ge¬
nannte Zeitschrift Bilder nnd Beschreibung bewährter Erd¬
beerverpackungen : Die einzelnen Körbchen werden in prak¬
tische Sammelkörbe gestellt . — Obst - und Gartenfreunde,
welche sich für diese Einrichtung interessieren , können die
betreffende Nummer kostenfrei vom Geschäftsamt des prak¬
tischen Ratgebers in Frankfurt a . O . erhalten.

- Haiterbach , 22. Mai. Die zweite Frühjahrs¬
versammlung des Bienenzüchtervereins , welche
am Pfingstmontag in der „Krone " abgehalten wurde , war
trotz des ungünstigen Wetters gut besucht. Von einer be¬
sonderen Tagesordnung und einem Vortrag wurde diesmal
abgesehen ; man wollte mit den hiesigen Imkern gemütlich
Zusammensein und seine Erfahrungen und Beobachtungen
gegenseitig austauschen . In diesem Sinne begrüßte auch
der Vorstand Schullehrer Reichert -Pfrondorf die Erschie¬
nenen , sie einladend , Anfragen aus der Praxis zu stellen.
Es wurden etwa folgende Fragen eingehend unter sachkun¬
diger Leitung behandelt : Ist Weiselzucht auch bei kleinen
Ständen notwendig und wie ziehe ich gute Königinnen?
Wie setze ich dieselben dem Volke bei ? Der Vorstand gab
zum Schluß noch populär gehaltene , wissenschaftliche Auf¬
schlüsse über die von dem Altmeister der rationellen Bienen¬
zucht, Dr . Johann Dzierzon entdeckte Lehre von der Par-
thenogenesis . Mit dem Wunsche , wieder einmal eine gute
Honigernte zu erhalten und mit dem Rufe : Auf Wiedersehen
Ende August in Schönbronn ! trat man den Heimweg an.

r . Calw , 22 . Mai . Gestern feierte Präzeptor Bäuchle
am hiesigen Realgymnasium sein 2bjähriges Dienstjubiläum.
Aus diesem Anlaß veranstaltete der Liederkranz , dem der
Gefeierte angehörte , einen Familienabend , bei welchem die
vielseitigen Verdienste des Jubilars durch alle Redner hervor¬
gehoben wurde.

r . Stuttgart , 22 .Mai . Der Entwurf eines Gesetzes
betr . die Aenderung einiger Schulgesetze ist nunmehr
im Druck erschienen. Er ist bedingt durch die Novelle zum
Beamteugesetz , unternimmt eine Revision der Rechtsverhält¬
nisse der Lehrer und Lehrerinnen an Volksschulen und höheren

Die deutsche Fra « in der Vergangenheit.
Mit Interesse werden sich die Damen in die Lektüre eines
Buches vertiefen , das ihnen ohne jedes unzugängliche archä¬
ologische Beiwerk das Leben und Treiben der deutschen
Frauen von der heidnischen Urzeit bis zum Rokoko vorführt.
Diese Aufgabe löste Max Bauer in seinem eben erschienenen
Werke „Die deutsche Frau in der Vergangenheit " (Berlin,
Alfred Schall ) . Als Walküre und hohe Zauberin tritt uns
die urzeitliche Germanin in wilder Größe entgegen . Noch
zur Zeit der Römerkämpfe hat die deutsche Frau als Heldin
und Prophetin etwas Ehrfurchtgebietendes . „In ihnen —
den Frauen — sagt Tacitus meinen sie sogar , liegt
etwas Heiliges und Prophetisches ." Strabo schildert die
altersgrauen ^ wahrsagenden Priesterinnen der Kimbrer , die, !
in weißen Gewändern , ehernen Gürteln und mit bloßem
Schwert in der Hand die Gefangenen über einem ehernen
Kessel opferten . Plutarch berichtet , daß die Germanenfrauen
während der Schlacht in schwarzen Kleidern auf den Wagen
standen und die Flüchtlinge , ohne Rücksicht darauf , ob es
ihre Männer , Väter oder Brüder waren , mit eigener Hand
töteten . Ihre Keuschheit weiß Tacitus , der die verdorbenen
Römerinnen vor Augen hatte , nicht genug zu rühmen . Sie
gaben heroische Beweise ihres reinen Sinnes . Bei Aquä
Sextiä ließen sich die meisten teutonischen Frauen von den
Römern niederhauen , um nicht in ihre Macht zu gelangen.
Diejenigen , die gefangen genommen wurden , erbaten sich die
Gnade , Vestalinnen werden zu dürfen . Als ihnen dies von
Marius abgeschlagen wurde , töteten sich alle in der nächsten
Stacht . Allmählich begann die deutsche Frau diesen urzeit-

Mädchenschulen , beschränkt sich im wesentlichen auf die Ver¬
besserung der personalrechtlichen Verhältnisse . Infolge der
verwickelten Schulgesetzgebung sind, um Klarheit zu schaffen,
einige Bestimmungen in der Hauptsache formaler Natur,
aufgestellt worden , die mit dem eigentlichen Zweck des Ent¬
wurfes , der Regelung der personenrechtlichen Verhältnisse
nicht in unmittelbarem Zusammenhang stehen.

r . Stuttgart , 22 . Mai . Die Frühjahrsmöbelmesse
in der Gewerbehalle nahm heute vormittag ihren Anfang.
Gleich zu Beginn der Messe wurde mit der großen Anzahl
von auswärts erschienenen Händlern eine Reihe von Käufen
abgeschlossen. Die Zufuhr ist eine sehr umfangreiche . Es
sind sowohl komplette Zimmereinrichtungen als auch einzelne
Möbel in allen Holz - und Stilarten zum Kauf geboten.
Sehr reichhaltig ist die Auswahl in Sitz - und Polstermöbeln.
Ferner weist die Messe Humpenbretter , Garderobebretter,
Schirmständer , Küchengeräte , Spiegel , Luxus - und Galan¬
teriewaren der verschiedensten Arten auf . Auf dem Gewerbe¬
halleplatz werden Gartenmöbel und Leitern , sowie Korb-
und Küblerwaren feilgeboten . Der Porzellanwarenmarkt
findet auf dem Charlottenplatz statt.

Stuttgart , 21. Mai. Für einen großstädtischen
zoologischen Garten ist ein neues Projekt aufgetaucht,
das namentlich durch den Bürgerverein am Feuersee unter¬
stützt wird . Ein Mitglied dieses Vereins hat bereits einen
Beitrag von 100000 ^ für das großzügige Projekt in
Aussicht gestellt . Als Platz wird der im städtischen Hasen¬
bergwald gelegene Birkenkopf , der an die Solituder Straße
angrenzt , bezeichnet, welcher sowohl vom Westbahnhof , als
von der Wildparkstation aus leicht zu erreichen wäre und
auch durch eine Straßenbahn ohne große Kosten zugänglich
gemacht werden könnte.

Stuttgart . Vom kgl. Staatsministerinm ist zu
Gunsten der Bestrebungen des Schwab , Frauenvereins eine
Geldlotterie genehmigt worden , deren Ziehung garantiert
bereits am 5 . Juni d. I . im Ziehungssaale der Kgl . Stadt¬
direktion in Stuttgart stattfindet . Bei dieser Lotterie ge¬
langen 1337 Geldgewinne im Betrage von 40000
Hauptgewinne 15 000 , 5000 , 2000 zur Ausspielung.
Lose ü 1 ^ sind in den bekannten Verkaufsstellen erhältlich.

Zum 8 . Stuttgarter Musikfest . Frau Lilli Leh-
mann und Frau Noordewier -Reddingius sind leider
erkrankt . An Stelle der letzteren singt Frau Meta Geyer-
Di erichs -Berlin die Sopranpartie im Messias . Für Frau
Lilli Lehmann wird Frau Thila Plaichinger von der Kgl.
Hofoper in Berlin am dritten Tag als Solistin auftreten
und statt der Arie aus Don Giovanni Rezitativ und Arie
der Klytämnestra aus Glucks Iphigenie in Aulis ( „Ach, zum
Tode verdammt " ) singen ; die zweite Stummer , Beethovens
Konzertarie xsrlläo , bleibt wie angekündigt.

r. Schramberg , 21. Mai. Auch hier kam die Span¬
nung der Fleischpreise gegenüber dem Viehpreise , die sich
auf 44 ^ pro Kilo ausdehnt , während Stuttgart und
Karlsruhe eiue solche von 20 —25 ^ haben , zur Sprache
und zwar ans dem Rathause . Hier ist auch das Schweine¬
fleisch noch um 15 ^ teurer als in Stuttgart . Ehe eine
Kommission gebildet wird , welcher die Preisfestsetzung ob¬
liegen soll , soll die Metzgerinnung aufgesordert werden , sich
zu den wesentlichen Preisverschiedenheiten zu äußern . —
Für die Gemeinden Schramberg und Lauterbach soll ein
besonderer Geometer angestellt werden . Da die Stadtge¬
meinde von dem durch sie erworbenen Schübelschen Bauplatz
an zwei Angrenzer je einen Teil abtreten kann , verringert
sich die Ankaufssumme für sie von 30000auf  5000 -̂ 6.

r. Eßlingen , 22. Mai. Unterhalb des hiesigen Bahn¬
hofs stürzte heute nacht ^ ->12 Uhr der 31 Jahre alte , ver¬
heiratete Metzger Deuschle aus Berkheim  auf bis jetzt
unaufgeklärte Weise aus dem Personenzug 217 , Stuttgart-
Tübingen , und trug dabei besonders am Kopfe so schwere
Verletzungen davon , daß er ins hiesige Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte.

r . Plochingen , 22 . Mai . An einer Laderampe des
hiesigen Bahnhofs wurde heute vormittag der verheiratete
Stationsarbeiter Haußmann aus Wendlingen von einer
Maschine überfahren und sofort getötet . _

lich heldenhaften Sinn abzustreifen . Manch schöne Ger¬
manin schlug die siegreichen Römer in Rosenketten . ^ Auso-
nius verherrlicht folgendermaßen seine deutsche Sklavin
Bissula:

„Bist du Römerin auch worden,
Strahlt doch deutsch noch dein Gesicht;
Himmelblau dem Aug ' vom Norden,
Golden deiner Locken Licht.
So verraten Aug und Haare
Dich als Kind vom deutschen Strom ."

Wesentlich andere Begriffe über Keuschheit und eheliche
Treue herrschen zur Zeit der Ritter -Kultur . Da es die
Hauptpflicht beim Minnedienste war , neben seiner Gattin
eine Herzensdame zu haben , und jede Rittersfrau sich gerne
verehren ließ , so war die Gattentreue eigentlich nur auf
Diskretion gegründet . Reinere Frauen taten freilich alles
Erdenkliche , um die Gewährung des Minnelohnes ins Un¬
endliche htnauszuschieben . Sie knüpften dieselbe an die Er¬
füllung undurchführbarer Bedingungen . So verlangte die
Dame des Ritters von Auchenfurt , daß er beim Turnier
ohne Rüstung in die Schranken reite . Schwer verwundet
wurde er vom Kampfplatz getragen . Halb genesen , erscheint
er vor der Dame , die sich nun aufs Bitten verlegt . Der
Ritter läßt sich erweichen, diktiert aber auch eine heikle Be¬
dingung : hie Dame muß , nur mit dem im Turnier zer¬
fetzten Hemde des Ritters bekleidet , in der Kirche an den
Altar sich stellen . Diese Bedingung erfüllte sie und wurde
so endlich ihres Verehrers los . Es läßt sich denken, daß
nicht jede „Königin Fraue " so grausam war.



Gmünd, 22. Mai. In Ergänzung des Berichts in
der gestrigen Nummer des Blattes über die Landesversamm¬
lung des Verbandes evangelischer Arbeitervereine wird noch
bemerkt, daß es als unrichtig bezeichnet wurde Naumann
einfach wie einen beliebigen„volksparteilichen Kandidaten"
zu behandeln. Er sei den evang. Arbeitervereinen, als ein
aas ihnen hervorgegangener Politiker, weitaus am nächsten
gestanden, ganz abgesehen davon, daß er als Kandidat der
vereinigten bürgerlich-liberalen Parteien zu betrachten ge¬
wesen sei. Das Ergebnis der Aussprache war, daß mit
überwältigender Mehrheit beschlossen wurde, von seiten der
Vertreterversammlung der Verbandsleitung und dem Ver-
dandssekretär das volle Vertrauen auszusprechen. Ein¬
stimmig wurde dem noch angefügt, daß der Kirchheimer
Beschluß von 1897 bestätigt werde, wonach der Verband
als solcher politisch neutral ist, „in Wahlzeiten aber seinen
Einzelvereinen empfiehlt, für denjenigen Kandidaten einzu¬
treten, der am meisten Gewähr für Erfüllung unserer For¬
derungen bietet und unseren Bestrebungen verhältnismäßig
am nächsten steht". Diese erneute Feststellung der politischen
Neutralität entsprach zugleich einem Antrag des Vereins
Nagold.

r. Heilbroun . 22. Mai. In der KrämerL Flam-
mer'schen Seifenfabrik(Inhaber Frau Mathilde Flammer
und Ernst Flammer, Pechsiederei und Oelsabrik) in der
Wilhelmstraße ist heute früh, infolge Entlassung von 14
organisierten Arbeitern, ein Aus st and ausgebrochen.

r. Geislingen , 21. Mai. Bei dem Schulhausneubau
in dem nahen Altenstadt wurde heute vormittag 10 Uhr
einem jungen 18jährigen Maurer aus Unterböhringen durch
einen eisernen Tragbalken ein Fuß abgeschlagen. Der Be¬
dauernswerte wurde ins Bezirkskrankenhaus gebracht.

r. Ulm, 21. Mai. Ueber seine schulärztliche Tätigkeit
hat Stadlarzt Dr. Sing dem Gemeinderat einen Bericht
vorgelegt, der einige allgemein interessierende Punkte auf¬
weist. Der Bericht erwähnt eingangs, daß im Zeitraum
von 5 Wintermonaten 2900 Kinder in den Schulklassen bei
entblößtem Oberkörper untersucht worden sind und daß den
Untersuchungen die Eltern durchaus entgegenkommend wnd
fördernd gesinnt waren, was schon daraus zu entnehmen ist,
daß die ausgegebencn 3000 Fragebogen alle beantwortet
zurückkamen. Von den Kindern hatten 63"/° eine gute, 33°/»
eine mittlere und nur 0,6°/» eine schlechte Konstitution.
51°/° aller'Untersuchten sind wegen festgestellter Leiden oder
Gebrechen ärztlicher Kontrolle überwiesen worden. In 1022
Fällen sind schriftliche Anweisungen an die Eltern ergangen,
wovon allerdings 446 Mitteilungen lediglich die Läuseka-
lamität betreffen. 289 Kinder leiden au Wirbelsäulever¬
krümmungen(die Mädchen stärker als die Knaben), 50 an
Kurzsichtigkeit(257 nur leicht), 170 an Wucherungen in
Nase und Mund, 50 (Knaben) an Phimose, 32 sind mit
Brüchen behaftet, 31 mit Schielen, 17 leiden an Gehör¬
fehlern, 58 an Schwerhörigkeit, 9 an Lungenkrankheiten,
41 an Hautausschlägen, 10 an Herzkrankheiten, 6 an Stottern,
10,7°/» aller Untersuchten an Blutarmut und Skrophulose.
Der Alkoholgenuß ist hier unter den Schulkindern sehr reichlich;
93°/« haben schon Bier, 39°/°Wein,41°/»Schnaps, 87"/»Most
getrunken. Gewohnheitsmäßig trinken Bier 18°/», Most
19°/°, Milch 43°/°, und zwar sind die 7jährigen Kinder
hieran mehr beteiligt als die 10 und 11jährigen. Von den
Kindern gingen nach den Erhebungen 48°/° um 8 Uhr,
25°/° um 7 Uhr zu Bett, 66°/° stehen um 7 Uhr, 24°/°
um 6 Uhr und 2,2°/° schon um 5 Uhr (im Winter), aus,
und zwar sind es von letzteren die unteren Schulklassen in
der Mehrheit.

r. Biberach , 22. Mai. In Unteressendors hat sich der
77 Jahre alte frühere GemeindepflegerI . A. Hopp in
einer Anwandlung von Schwermut und geistiger Umnachtung
erhängl.

Deutsches Reich.
Berlin , 21. Mai. Major Fischer, kommandiert zum

Oberkommando der Schutztruppe, bekannt aus der Tippels-
kirch-Affäre, ist unter Gewährung der gesetzlichen Pension
verabschiedet.

Berlin , 21. Mai. Eine Gedenktafel für Eugen
Richter, die der Arbeitsausschuß für ein Richter-Denkmal
in Bronze hat gießen lassen, ist an der früheren Villa des
Parlamentariers in Groß-Lichterfelde-West von deren jetzigem
Besitzer angebracht worden. Die Gedenktafel trägt die In¬
schrift: „Hier wohnte der Abgeordnete Eugen Richter vom
28. August 1901 bis zu seinem Tode am 10. März 1906.
Seine hohen Verdienste, sein selbstloses Wirken würdigte
auch der Gegner. Sein Andenken wird fortlebeu allezeit."

r. Aus Baden , 21. Mai. Am Samstag ging ein
Schloßenwetter nieder, die Temperatur sank bis aus wenig
Grad über Null und die beiden Feiertage waren naßkalt,
so daß Hunderte von Ausflugsplänen ins Wasser fielen und
die sonst mit Pforzheimern überschwemmten Nachbarorte im
wurtt. Schwarzwald einen bedeutenden Geschäftsausfall
hatten. Im badischen Oberland ging Hagel und Schnee
nieder. Nur nach Mannheim hatten sich größere Partien

das Wettfliegeu der Luftballons anzusehen.
Gleichzeitig fand auch dort in der Kurfürstenschule ein inter¬
systematisches, stenographisches Wettschreiben statt.
. , Ludwlgshafen, 21. Mai. Nach der„Pfälz. Post"
haben die Anarchisten für Südwestdeutschland ein Blatt
gegründet unter dem Namen„Die Erkenntnis ". Als
Verleger zeichnet Emil Lorenz in Mannheim, als Redakteur
Otto Stegmann in Mannheim. Das Blatt erklärt sich mit
den Arbeiter-Exzessen bei dem Streik in der Zimmermann-
schen Fabrik für solidarisch.

r. Von der bayrischen Grenze , 22. Mai. Die
wegen Kindsmords in Haft genommene Gemeindedieners-
frau Klaiber von Harthausen bei Günzburg hat bereits

ein umfassendes Geständnis abgelegt. Sie hat sich nach
ihrer Aussage infolge ehelichen Zwistes mit ihrem 15 Wochen
alten Knäbchen vom Hause entfernt,mm sich mit dem Kinde
zu ertränken. Als das Kind aber vor dem Utttersinken zu
schreien anfing, hatte sie der Mut verlassen und sie entlief.
Am andern Tag kehrte sie an den Weiher zurück, suchte die
Leiche und vergrub sie.

r. Bon der bayrischen Grenze , 22. Mai. Die
Gendarmerie-in Babenhausen hat gestern den' flüchtigen
Schäfer August Schuster von Greimeltshofen verhaftet, der
vor acht Tagen nach einer schweren Mißhandlung seiner
Frau mit einer Axt seinen Schwager, zu dem die Frau
geflüchtet war, schwer verletzt hat und seitdem sich in den
Wäldern verborgen hielt. Die Entdeckung geschah dadurch,
daß man der Frau nachging, als sie in merkwürdiger An¬
hänglichkeit an den verrohten Mann diesem Essen brachte.

München, 21. Mai. Auf einer Jnspektionsfahrtauf
der zur Zeit hochgehenden Isar sind heute vormittag der
Vorstand des Straßen- und Flußbauamtes München, Bau¬
amtmann Kahn, der Bauamtsassessyr Spiegel und die
Arbeiter Pechler und Ducksennenner ertrunken. Der
ebenfalls im Kahn befindliche Flußwart konnte sich durch
Schwimmen retten. Nachmittags wurden Pioniere requiriert,
um nach den Leichen zu suchen. Bisher iwurde nur die
Leiche eines der Arbeiter geborgen.

München, 22. Mai. Trotz weiterer Verstärkung der
Pioniere, die mit dem Suchen nach den Leichen der gestern
auf der Isar verunglückten Beamten des Flußbauamts be¬
schäftigt sind, waren bisher alle Bemühungen vergebens.
Die Hoffnung aus Bergung der Leichen wird immer geringer,
da zu vermuten ist, daß die Leichen entweder sehr weit
abgeschwemmt wurden oder in den vielen Faschinenbauten
des Flusses hängen geblieben sind und dort rasch versandetwerden.

Lüneburg, 22. Mai. Als ein Gendarm in Carstedt
einen Fahrraddieb verhaften wollte, zog dieser das Messer
und stach den Gendarmen nieder. Bei der Verfolgung
erstach der Täter, ehe er verhaftet werden konnte, noch
einen Knecht und einen Stellmacher.

Danzig, 21. Mai. Bei Adlershorst wurde heute
morgen ein gekenterter Kutter beinerkt, auf dessen Kiel ein
Mann sich festhielt. Der Mann, ein Fischer aus Hela,
wurde an Land gebracht und gab nach der Danziger Zeit¬
ung an, daß er gestern abend mit Passagieren von Hela
nach Zoppot abgefahren sei. Unterwegs sei der Kutter ge¬
kentert, wobei seine beiden Kinder über Bord gefallen und
ertrunken seien. Die Passagiere und ein anderer Sohn des
Fischers sollen sich noch in der Kajüte des gekenterten Kutters
befinden, der frei auf hoher See treibt.

Danzig, 22. Mai. Wie die„Danziger Ztg." meldet,
wurde der am Pfingstmontag zwischen Hela und Adlerhorst
gekenterte Kutter nach Neufahrwasser eingebracht. In
der Kajüte befanden sich die Leichen der beiden Passagiere
des Kutters und des jüngsten Sohnes des Fischers. Die
Leichen der beiden anderen, während der Fahrt über Bord
gespülten Personen sind noch nicht geborgen worden.

Vom neuen Exerzier-Reglement für die
Feldartillerie.

Berlin , 21. Mai. Das neue Exerzier-Reglement für
die Feldartillerie konnte neben vielen zweckmäßigen Aen-
derungen und Vereinfachungen in der Verdeutschung der
Fachausdrücke doch nicht so viel Neues bringen, wie das
Infanterie-Reglement im vorigen Jahre brachte. Bei der
Feldartillerie war schon im vorigen und vorletzten Reglement
gründlich mit den Fremdwörtern aufgeräumt worden, so daß
jetzt zu tun fast nichts mehr übrig blieb. Einiges auf die
deutsche Sprache bezügliches ist jedoch auch hier von In¬
teresse. Wie bei der Infanterie sind aus den „Points"
bei der Parade „Richtungsoffiziere" geworden. Statt der
„Formationen" und „Formationsveränderungen" gibt es
jetzt„Formen" und „Formveränderungen".

Die nicht ausgemerzten Fremdwörter liegen aber
nicht allein in den: Wirkungskreis dieses Reglements, können
daher nur von einer Hauptstelle für alle in Betracht kom¬
menden Vorschriften geändert werden. So heißt es auch
in Zukunft weiter: „Exerzier-Reglement" statt „Hebungs-
Vorschrift", „Parieren" statt „Verkürzen und Halten",
„Tempo" statt„Zeitmaß", „Munition" statt„Schießbedarf",
„Bagage" statt „Troß", „Personal" statt „Menschen".
„Material" statt „Gerät", „Präsentiert das — Gewehr"
statt „Zum Gruß, das — Gewehr", „Salutieren" der
Offiziere statt „Grußgrtff" der Offiziere, „Grüßen mit der
Waffe" oder „Waffengruß" der Offiziere.

Ein neues deutsches Eigenschaftswort hat das Regle¬
ment geschaffen. Es spricht von„fastverdeckten" Stellungen,
und nicht von„fast" — verdeckten. Es sind damit die bis¬
her als halbverdeckt bezeichnetcn Stellungen gemeint. Schön
klingt das neue Wort gerade nicht; vielleicht ist es aber
für den Fachumu praktisch. Das Wort Lafette ist nun¬
mehr nach der neuen Orthographie geschrieben, dahingegen
hat man dem Worte Schrapnell das zweitel am Ende
noch nicht gegönnt; das Reglement schreibt: Schrapnell

Gerichtssaal.
Singen , 21. Mai. Die Klage des Gemeinderats von

Singen gegen den verantwortlichen Redakteur des ultra¬
montanen„Singener Tagblatts", HerrnA. Bopp in Radolf¬
zell, wurde vom Schöffengericht kostenfällig ab gewiesen,
ebenso die Widerklage, die Bopp gegen Herrn Bürgermeister
Busch erhoben hatte. Das Schöffengericht anerkannte zwar,
daß die öffentliche Anfrage im „Sing. Tgbl.": ob es wahr
sei, daß ein Mitglied des Singener Gemeinderates gesagt
habe: „Wir spielen Ekkehard und Hadwig ob es der
schwarzen Bande paßt oder nicht", eine strafbare Beleidigung

darstelle, billigte aber dem Beklagten den Schutz des 8192
R.-St .-G.-B. (Wahrung berechtigter Interessen) zu und
sprach ihn frei, weil aus der Form der Notiz auf die Ab¬
sicht der Beleidigung nicht geschlossen werden könne. Gegen
das Urteil ist Berufung eingelegt.

Ausland.
Paris , 21. Mai. Den beim Marineministerium ein¬

gegangenen Nachrichten zufolge ist der zum ostafiatischen
Geschwader gehörende Kreuzer„Chanzy " bei nebeligem
Wetter am 20. d. Mts. um 4 Uhr morgens bei der Bal-
lardinsel aus Grund geraten . Das Vorderteil ragt 1,5
Meter über die gewöhnliche Wasserlinie aus dem Wasser
hervor; das Hinterteil liegt im freien Wasser. Von der
Mannschaft ist niemand zu Schaden gekommen. Außer dem
Kreuzer„Alger", der mit zwei Schleppdampfern und Berg¬
ungsapparaten aus Shanghai abgegangen ist, wird auch
ein Dampfer der dänischen Bergungsgesellschaft aus Hong¬
kong abgchen. Weiter werden zwei Kreuzer aus Nagasaki
bezw. Jokohama sich zur Unfallstelle begeben. Man hofft,
den„Chanzy" abbringen zu können, falls durch den Verzug
keine Verschlechterung der Lage cintritt.

Marners (Dcp. Sarthe), 20. Mai. Hier ist ein
Infanterist verhaftet worden, der als Spion mit einer aus¬
ländischen Macht im Schriftwechsel gestanden hatte. Der
Mann hat ein vollständiges Geständnis abgelegt und auch
die Namen derjenigen Personen genannt mit denen er Be¬
ziehungen unterhalten hat.

Petersburg , 21. Mai. Die Verhaftungen in Zars-
koje-Selo dauern fort. Große Bestürzung erregt die Auf¬
findung einer Mine in Zarskoje -Selo , die mit
Pyraxilin gefüllt war.

Belgrad , 22. Mai. Aus der Stadt Poscharewatz
wird gemeldet, daß gestern im Dorfe Breschan über zwanzig
Frauen , darunter drei mit Säuglingen, in einem Fahrzeug
über die hochgeschwollene Morava zu setzen versuchten und
daß das gebrechliche Fahrzeug kenterte. Sämtliche In¬
sassen ertranken und nur einige Leichen sind bis jetzt ge¬
borgen worden.

Sydney , 21. Mai. Hierher ist die Nachricht gelangt,
daß ein Orkan und eine Flutwelle die Carolinen-Jnseln
am 30. April heimgesucht und großen Schaden angerichtet
haben. Es sollen 20(llEingeborene umgekommen sein.

Vermischtes.
Gute Sommeraussichten sind diesmal vorhanden,

wenn der alte Spruch sich bewährt: Treibt die Eiche vor
der Esche— Hält der Sommer große Wäsche; — Treibt
die Esche vor der Eiche, — Hält der Sommer große Bleiche;
Treiben Esch' und Eich' zugleich- Werden Bürger und
Bauer reich! In diesem Jahre treiben nun beide Baum¬
arten tatsächlich zugleich, so daß wir aus einen guten Som¬
mer hoffen können.

Was kostet eine Fahrt mit dem Luftballon?
Yoricks Warst Lust ?ln ^ hat eine Berechnung darüber
angestellt, was eine Fahrt mit dem Luftballon kosten würde,
um zu beweisen, daß Lustballonfahrten als Sport und zu
Vergnügungszwecken durchaus nicht unerschwinglich im Preise
sind. Danach kostet ein Ballon von stabiler Qualität 400
Frank, ist er von Seide 500 Frank. Um ihn zum Steigen
zu bringen bedarf es einer Gasmenge für !25 Frank.
Ebensoviel muß aufgewendet,werden für die Techniker und
Mechaniker, die den Ballon montieren und bedienen. Alle
diese Ausgaben gelten aber für zwei Aufstiege, da der Ballon
mindestens zweimal aufsteigen kann, ehe er neu gefüllt
werden braucht. An laufenden kleinen Ausgaben kann man
ungefähr 50 Frank rechnen. Der Preis für einen Ausstieg
von wenigen Stunden würde also 300 bis 350 Frank be¬
tragen. Die Summe für dieses„Vergnügen" ist ja aller¬
dings nicht gering,̂indessen auch nicht exorbitant hoch, wenn
man bedenkt, daß sich die Reichen und Reichsten manch
anderes Vergnügen bedeutend mehr kosten lassen.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
r . Horb , 23. Mai . Gestern war hier Jahrmarkt . Der

Schweinemarkt stvar gut befahren Es erzielten (zum Gegenstück
>on fetten Echlachttieren) die Ferkel erhöhte Preise. Der RinLvieh-
markt war (da viele Ortschaften der Klauenseuchewegen) nicht auf-
fahren durften , schlecht befahren, und bot in Preislagen nichts Neue«.
Am Krämermarkt merkt man immer mehr, daß er dem Au- sterbu»
geweiht »ft.

Stuttgart , 31. Mai. Schlachtviehmarkt.  Zugetriebeu
wurden : 16 Ochsen, 49 Bullen, 113 Kalbeln und Kühe. 121  Kälber,
399 Schweine. Verkauft : 13 Ochsen, 36 Bullen, 100 Kalbeln und
Kühe, 121 Kälber, 327 Schweine. Erlös aus st, icx Schlachtgewicht:
Ochsen: I . Qualität : a) auSgemästete von — bis — Bullen
(Fairen ) I . Qualität : s.) vollfleischige von 75- 76 II Qua¬
lität b) ältere und weniger fleischige von 73—74 A Stiere und
Jungvieh : I . Qualität : s.) ausgemästete 86 - 87 -̂ , II . Qualität:

! b) fleischige 84—85 A III. Qualität v) geringere 80—88 Kühr:
II. Qualität : b) ältere gemästete 62—72 III . Qualität : o) ge¬
ringere 43 - 63 Kälber I . Qualität : a) beste Saugkälber
103- 106 II . Qualität b) gute 99 103 III . Qualität o) ge-
ringere 96—98 Schweine: I . Qualität a) junge fleischige 68
bis 59 -f, II Qualität : b) schwere fette 56- 57 III . Qualität:
o) geringere (Sauen ) 48 bis 49 ^s. Verlauf de« Marktes : Kälber
und Schweine lebhaft, sonst mäßig belebt.

Stuttgarter Kurse vorn 22 . Mai 1907.
3st, W. LtaatSoblig . 1900 94 80

4 W. Creditverein 1913 101 20
3' /, , 1912 94 60
'st, , . - anzj. Zins 96 70
, W. Hypoth.-Bank 1900 99 80 !
4 „ 1908 99 80 j
ost, „ verloSbare 94.60 !

3st, W. Hypoth -Bank 1912 94.60
3st, „ 1916 96.—
3st, Rentenanstalt 1914 97.26
4 W. Ber einsbank 1906 99 8«
4 „ ,. 1907 99.80
3st, „ .. 1910 96 50
3st, Stadt Stuttgart 93.50

Witterungsvorhersage. Freitag den 24. Mai.
Heiter, trocken, ziemlich sommerlich warm.

Druck und Verlag der G. W. Zaiserstchen  Buchdruckern(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: k . Paur.



Die Stadt-Gemeinde Nagold
WM" verkauft -WA

am Freitag den 24. Mai
UN» Reisich

im Distrikt Bühl, Mittlerbergle und Galgcnberg
Rm. Nadelholz-Scheiter und Prügel, ^4000 Büschel Nadelreis und 20 Reishaufen. di

Zusammenkunft für alle KaufsliebhaberPuachm. 1 Uhr auf der Nagold-Mötzinger Straße^
der der Einmündung des Steinbruchsträßles gegen-uber den oberen Bierkellern im Gäuspitz).

Unrerjerttvgen

Aich- nd Fchms«kchn-km-!
Martin Strohäker Witwe verkauft am

Freitag - err24. d. Mts., nachm. 1 Uhr
gegen Barzahlung:

1 gewöhste hochträchtige Kalvi«, 1 ge
wähnte halbträchtige Kuh, 1 neuenwähnte halbträchtige Kuh, 1 neuen HMzW»

ausgemachten Leiterwagen, 1Futter-WWM, schueidmaschiue, 1 Rnbenschneider,
Knhgeschirre beinahe noch neu, 1 Quantum Stroh , wozuLiebhaber eingeladen werden.

Ratsschreiber:
Widmann.

Dampf- Drefch- und Säge-
Genossenschaft Katterbach.

E. G. m. b. H.
Die diesjährige

ordentliche Gmeralversammluns
findet am

SonnLclg den 2 Juni
nachmittags 3 Uhr

im Gasthaus zur Krone hier statt.
Tagesordnung:

1) Rechenschaftsbericht pro 1906.
2) Entlastung der Beamten.
3) Festsetzung der Lokomobilmietc.
4) Gewinnverteilung.

Der Rechenschaftsbericht ist beim Borstand zur Einsichtnahmeder Genossen aufgelegt.
Haiterbach im Mai 1907.

Vorstand: MorstH. d. Aufstchlsrals:
Schüler, Dir. Chr. Brezing, Flaschner.

Dampf- Drefch- und Säge-
Genossenfchaft Kaiterbach.

E. G. m. b. H.

Bilanz Pr«31.Dez.190 k.

Jagd-
Berpachtnng.

Am Samstag
den 25 . Mai

nachmittags2 Uhr
Mmuf dem Rathaus

Lin Enztal.
Feldsrjagd der Gemarkung Enz¬tal auf >6 Jahre.
Enztal, 20. Mai 1907.

Schultheißenamt:
) Erhard.

Nagold.

iLLerbkcilervekckgen
in4 Sorten von 18 ^ an per Pfd.ab

l » » NLSriti.

1 W . ^ bei 5 Pfd. 45

feine grüne Krbfen
„ Schnittbohnen

Nngemckle friiciüe
Msrmelsckr

empfehlen in nur besten Qualitäten

"lur 8

! ftier unrerer ekelicken Verdingungs
sbeehren wir uns, Verwandte, Freunde und Bekannte auf M

Izu einem Glas Wein in unsere Wirtschaft z. Schwanen IW>freundlichst einzuladen. ^! 8 eorg KübSer z Marie AaiL.
z. Schwanen.

Jselshausen.

Wlischkter
hat noch abzugebcn

H. Schulder.
Nagold.

Freitag den 24 . Mai
abends S Uhr

verftergeZm
in der Schwane die Besitzer ihrenEMsller
an der alten Mötzinger Straße gegen
Barzahlung.

Aktiva -st
Kasia Eonto . . . 615.11
Banken „ . . . 8.—
Gebäude„ . . . . 3320.81
Maschinen 22843.56
Abschrieb 1400— 21 443.56
Maschinenmiete Conto 4760.40
Inventar „ 150.30
Oel und Kohlen 353.46

Passiva ^ -st
Geschäftsanteiled. Mitgl. 14400.—Banken . 781.59
Anlehen. 3000.—
Creditoren. 9808.46
Reingewinn . . . . 2661 .59

30651.6430651.64
Mitgliederzahl 25
Ausgetreten durch Tod 1
Stand am 31. Dez. 1906 24
Die Geschäftsanteile betragen 14400
Die Haftsumme betr. am 31. Dez. 1906 14400

Vorstand: Vors. d. Aufstchtsrals:
Schüler, Dir. Chr. Brezing, Flaschner.

Most-
Korinthe«

gequetschte, welche einen sehr guten
Most geben, sind in Säckenä 100
Pfund zu haben bei

in Nagold.
Nagold.

Einen 11 Monate alten

fmk«
Gelbscheck

setzt dem Verkauf aus
Heinrich Santter.

Nagold.
In unserem Neubau haben wir noch per I . Juli oder späterzu vermieten:

1 sehr freundliche Wohnrmg
mit 4 Zimmern und schöner Aussicht,

1 ebenfalls freundliche Wohnung
mit S Zimmern nebst allem Zubehör, Waschküche, Waschtrockenplatzelektr. Licht etc. und sehen gut. Anfragen gerne entgegen

«L GvL »SL»LÄ.

Rohrdors.
Schreinerhandwerkszeug, Holz-

«nd Fonr«ier-Verka«f.
Infolge Gcschästsveränderung verkaufe ich am

Freitsg dem24 MM von vorm8 Uhr an
gegen bare Bezahlung meinen entbehrlich gewordenen Schreinerhandwerks¬zeug bestehend in

8 Hovelvänlen sowie Werkzeug, Schraubknechte, Schraub¬
zwingen in Holz und Eisen , 6 Forrrnierböcke , Zinkzulagen,1 eiserne Baudsäg? mit Kreissäge, Dekupiersäge, Fräß- und
Bohrvorrichtung , sowie 1 ältere Drehbank , ea 2000 m Ge¬sims- und Kehlleisten, ca 4000 Blatt Fourmer, 1200MSchnittware« in Nußbaum, Eichen, Buchen, Birnbaum,
Kirschbaum, Linden , Erlen , Tannen , Forchen , deutsch und
amerikanisch Papelholz von I — 8 ein stark.

Liebhaber sind freundlich eingeladen.
KHr . WciuerLe.

8incip!Ä2nstte
, lluslitskmsLciEn' imdkgrenrisüsüdslXsikI

unc!leickkAsnisus!

, ' Ü„S! Ie>Lü!NgLfZIiig«lö öerugLque!!,' küc! ^, -fzbklÄ'rMKAksilsMMseliinen MffenMMZpc»! r5'.IuobotsgrAriillS!.ßkirikikiNlumsnke eic. pse>5!INs koslmbe-  ^
NäO

Altenfteig.
2 tüchtige

stuziirt ÄEÄWiakinbsp
ÜIisKe; ugw5M8 HsnsIksuL km faßtWeru.pneumslic

' -'M'V

MeWmill
finden sofort oder in 14 Tagen bei
hohem Lohn dauernde Beschäftigung
bei Johannes Klein,

mech. Möbelschreinerei.

Zn
den

obrt-
rnnens
Zrllrens

nibt es zur Herstellung eines vozügliche « , g«s««de«
und billige«

Haustrunkes(Most)
wovon das Liter «nr 6 Pfg . kostet keinen besseren» r-
fatz als die seit 20 Jahren von Lausenden von Familien

benützten
Irrt. Schraöer 'fchen Mostsubstanzen

Extraktform gesetzlich geschützt.
Portionen z« 150 «ud zu 50 Liter.

Depot in Nagold bei Hch. Gauß , Gottlieb Schwarz , Altensteig
Chr. Burkhard jr., Ebhausen: Aug. Keßler.

Smgruine
„Voben-Oagolci"

6 Seite» und8 Abbildg.
1V

« . W . Zaiser'schen Buchhandlg.

Laudvr
verleiht jedem Gesicht, ein rosiges jugend-

eS Aussehen , zarte, weiße, sammel
eHaut und blendend schöner Teiut.
Alles dies erzeugt die echte
MM- Bergmaun 's "MU

GteckeupjerL-LLlieumÜchjeisc
o. Bergmann sc Co ., Radebeul
mit Schutzmarke: Lteckeupserd.

t St . 80 lj bei: « . V . « u«

Oberschwandorf.
Unterzeichneter verkauft am
Samstag den 25 . Mai

nachm. 1 Uhr einen Wurf schöne

schweiue
wozu Liebhaber
einladet Gottlob Mohrhardt.

Haiterbach.
Ein tüchtiger

Kahrkttecht
kann sogleich eintreten, ebenso kann
ein kräftiger

Junge
welcher Lust hat die Brauerei zu
erlernen gegen Lohnbezahlung sofort
eintreten bei
Chr. Rapp, Brauereiz.Lamm.

Nagold.
Zwei zum erstenmal 13 und 15

Wochen trächtige
Muttee-

schweine
verkauft

Fr. Kläger, Bäcker.

Mama,
spricht Lieschen, laß mich wieder

V«ileltesiniiliiiDdiilver
„Mark « Lninlirkvxvr^

einkaufen, man findet in den Paketen so wunderhübsche Gegenstände!In den meisten Geschäftenä. 18 Pfg. zu haben.
Borficht beim Einkauf! Man achte auf die „Schutzmarke Kaminfeger"!

Fabrikant: vurl <A8px !i»K«i».
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